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„Wir sind mehr als gut gerüstet“
INTERVIEW  Patrik Lauer würde gerne die Halde Duhamel touristisch ausbauen

Patrik 
Lauer

(Foto: Land-
kreis Saar-

louis) ist seit 
2012 Landrat 

des Landkrei-
ses Saarlouis. 

Der Kreis 
Saarlouis zählt 

196.315 
Einwohner. Die 

Kreisverwal-
tung hat knapp 

unter 1.000 
Mitarbeiterin-

nen und 
Mitarbeiter. Der 

Hauptsitz der 
Kreisverwal-

tung befindet 
sich in der  

Kaiser-Wil-
helm-Straße 
4-6 in Saar-
louis. Infos: 
www.kreis- 

saarlouis.de

Das Hauptgebäude der Saarlouiser Kreisverwaltung in der Kaiser-Wil-
helm-Straße in Saarlouis.

Fünf kurze Fragen, fünf knappe 
Antworten – wo sieht der 
Verwaltungschef Licht und 
Schatten im Kreis Saarlouis? Wir 
haben nachgehört.

Mit welchen drei Begriffen würden 
Sie den Landkreis beschreiben?
Kraftvoll, innovativ, lebenswert! Wie 
kraftvoll und innovativ wir sind, zeigt 
sich in der wirtschaftlichen Weiter-
entwicklung –  immens wichtig für 
die Zukunft der Menschen. Wir sind 
die industrielle Herzkammer des 
Landes. Wir wollen den Transfor-
mationsprozess gestalten, haben 
die Weichen gestellt. Die Ansied-
lung von Wolfspeed in Ensdorf war 
ein großartiger Coup, der uns auf 
die Weltkarte globaler Unterneh-
men gebracht hat. Ich bin mir sicher, 
dass die größte Fabrik für Halblei-
ter-Chips in Europa eine enorme 
Strahlkraft entwickeln wird, ebenso 
wie die geplante Batterie-Fabrik von 
SVolt in Überherrn.  Die klimafreund-
liche Stahlproduktion „Made in Dil-
lingen“ wird den Wohlstand und 
Zehntausende von Arbeitsplätzen 
direkt oder indirekt sichern, wovon 
auch der Mittelstand signifikant pro-
fitieren wird. Unser Kreis ist lebens-
wert, das „Savoir-vivre“ wird groß-
geschrieben. Wir schaffen mit un-
seren Städten und Gemeinden 
hervorragende Rahmenbedingun-
gen für gutes Leben, mit einem 
runden Mix aus Gewerbe und In-
dustrie, Natur und Kultur. 

Wie sehen Sie Ihren Landkreis 
insgesamt aufgestellt? Was läuft 
gut, wo gibt es Nachholbedarf?
Wir sind für die vor uns liegenden 
Herausforderungen mehr als gut 
gerüstet. Schon bei den Jüngsten 
beginnen wir: Familien bekommen 
durch unser mobiles Familienzen-
trum große Unterstützung, wir 
punkten mit Schulen, die stark sind 
im MINT-Bereich, und unserem 
Schülerforschungszentrum, junge 
Menschen begleiten wir mit unse-
rem Praktikums- und Ausbildungs-
portal Trainion in ihren Traumberuf, 
wir stärken unsere berufsbildenden 
Schulen durch immer mehr Kom-
petenzzentren – und, und, und.  Wir 
streben eine noch stärkere wirt-
schaftliche Diversifizierung an. Die 
jüngsten Entwicklungen in Sachen 
Ford haben gezeigt, wie wichtig es 
ist, sich breit aufzustellen. Unser 
Ziel ist es, dass sich mehr Konzern-
zentralen bei uns ansiedeln, um 
neben den Arbeitsplätzen auch von 
den Steuereinnahmen stärker pro-
fitieren zu können. 

Was sind die größten Herausfor-
derungen? Welche Handlungs-
möglichkeiten bietet Ihnen Ihre 
Finanzausstattung? Welchen Ort 
würden Sie gerne verschönern, 
wenn das Geld dafür da wäre?
Die Prozesse der Transformation 
werden bei uns wie in einem Brenn-
glas sichtbar. Wir müssen uns in 
einem starken Wettbewerb be-

haupten. Das tun wir mit unserer 
zupackenden Wirtschaftsförde- 
rung, die auch die Funktion eines 
Genehmigungslotsen übernimmt. 
Der Haushalt ist durch Pflichtauf-
gaben bestimmt. Hier, gerade in 
der sozialen Sicherung, steigen die 
Kosten weiter. Es freut mich sehr, 
dass wir dank politischer Stabilität 
und klugem wirtschaftlichem Han-
deln noch stärker in wichtige Zu-
kunftsfelder investieren können, 
etwa in die Bildungsinfrastruktur. 
Mit mehr Mitteln würde ich gerne 
das große Potenzial der Halde Du-
hamel mit dem Polygon noch stär-
ker touristisch ausbauen.  

An welchen herausragenden Pro-
jekten arbeiten Sie gerade?
Wir beschäftigen uns intensiv mit 
unserem Projekt Zukunftsraum- 
Saar, wollen ein wegweisendes 
Technologie- und Qualifizierungs-
zentrum schaffen, in dem Wirt-
schaft und Wissenschaft vernetzt 
den Wissenstransfer vorantreiben. 
Ich freue mich sehr auf den Bau-
beginn der neuen Anne-Frank-
Schule, in der wir auch für die 
Gruppe der Förderschüler beste 
Lernbedingungen schaffen wer-
den. Und auch auf den Start un-
serer Kita Kinderland International 
mit echter Zweisprachigkeit 
Deutsch-Englisch. Weit fortge-
schritten sind die Planungen für 
ein Haus der Senioren, das Dienst-
leistungen und Hilfen zusammen-
fasst. Der gebündelten Information 
zu Zukunftsthemen dient auch 
unser neues Haus für Klimaschutz 
und Transformation. 

Was fehlt in Ihrem Kreis, was die 
Bürger unbedingt brauchen?
Wir sind hier stets im Dialog mit 
den Menschen, um ihnen das zu 
bieten, was sie benötigen. Wenn 
man aber den Radius größer zieht, 
auf Bundesebene, fehlt in meinen 
Augen etwas ganz Wichtiges: In 
unserem Land haben nicht alle 
Kinder die gleichen Zukunftschan-
cen. Es bedarf eines Systemwech-
sels, weg von unpräzisen Geld- 
transferleistungen hin zu zielge-
nauen Sachleistungen. Gern 
würde ich unseren Kreis als „Re-
allabor“ dafür zur Verfügung stel-
len.

Alle AK-Kreis-
reports sind 

ab Anfang 
April nach der 

Vorstellung 
im jeweiligen 

Kreis im 
Internet unter 
www.arbeits-

kam- 
mer.de/kreis- 

reports2024 
abrufbar.

!
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Der Kreis Saarlouis (SLS)  
in Zahlen

B P
I

Quellen: Statistisches Amt Saarland, Bundesagentur für Arbeit, VGR der Länder, eigene Berechnungen
Hinweis: weiterführende Daten auf arbeitskammer.de/kreisreports

195.749  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Menschen wohnten zum 31.12.2022 im Kreis Saarlouis
19,7  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Prozent aller Saarländer leben damit im Kreis Saarlouis
0,0  . . . . . . . . . Prozent Bevölkerungsrückgang verzeichnet SLS seit 31. Dez. 2017 (Saar: -0,2 %)
68.037  . . . . . . . .  Menschen sind zwischen 2018 und 2022 in den Kreis Saarlouis zugewandert
61.986  . . . . .  Menschen sind zwischen 2018 und 2022 aus dem Kreis Saarlouis abgewandert
7.994  . . . . . . . . . .  Menschen sind zwischen 2018 und 2022 im Kreis Saarlouis geboren worden
13.896  . . . . . . . . . . . . . . .  Menschen sind zwischen 2018 und 2022 im Kreis Saarlouis gestorben

6.024  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Millionen Euro erwirtschaftete der Kreis Saarlouis im Jahr 2021 (BIP)
16,7  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Prozent des gesamten BIPs des Saarlandes macht SLS damit aus

-6,3  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Prozent Wirtschaftswachstum verzeichnet SLS seit 2018 (Saar: +0,7 %)

69.341  . .  Personen waren im Juni 2023 in SLS sozialversicherungspflichtig (svp.) beschäftigt
17,7  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Prozent aller svp. Beschäftigten des Saarlandes arbeiten damit in SLS

-5,0  . . . . . . . . . . . . . . .  Prozent Beschäftigungsrückgang verzeichnet SLS seit 2018 (Saar: +0,9 %)
26,6  . . . . . . . . . . . . . . . . .  Prozent der svp. Beschäftigten in SLS arbeiten in Teilzeit (Saar: 28,2 %)
13,8  . . . . . . . . Prozent aller Beschäftigten in SLS üben lediglich einen Minijob aus (Saar: 12,9 %)
18,9  . . .  Prozent aller svp. Vollzeitbeschäftigten in SLS sind Niedriglohnbezieher (Saar: 18,5 %)
1,9  . . . . . . . . . . . . .  Prozent aller svp. Beschäftigten in SLS arbeiten als Leiharbeiter (Saar: 2,2 %)

36,9  . . . . . . . . . .  Prozent aller svp. Beschäftigten in SLS arbeiten im Produzierenden Gewerbe  
(Saar: 29,6 %)

23,1  . . . . . . . . . . . . .  Prozent aller svp. Beschäftigten in SLS arbeiten in Handel, Verkehr, Lagerei, 
Gastgewerbe (Saar: 20,6 %)

14,1  . . . . . . Prozent aller svp. Beschäftigten in SLS arbeiten in Unternehmensdienstleistungen  
(Saar: 19,1 %)

23,4  . . . . . . . .  Prozent aller svp. Beschäftigten in SLS arbeiten in Öffentlichen Dienstleistungen  
(Saar: 27,5 %)

4.500  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Personen arbeiten (noch) bei Ford in Saarlouis
3.600  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Personen arbeiten bei der Dillinger Hütte
900  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Personen arbeiten bei Ludwig Schokolade in Fraulautern
900  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Personen arbeiten bei Nemak Dillingen

5.885  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Personen waren im Kreis Saarlouis im Nov. 2022 arbeitslos
2.645  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Personen davon waren länger als ein Jahr arbeitslos (Langzeit)
5,7  . . . . . . . Prozent betrug die Arbeitslosenquote im Kreis Saarlouis im Nov. 2022 (Saar: 6,7 %)

+27,0  . . . . .  Prozent betrug der Anstieg der Arbeitslosigkeit seit Nov 2018 in SLS (Saar: +17,7 %)
8.018  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Personen waren im Kreis Saarlouis im Nov. 2022 unterbeschäftigt
15,0  . . . . . . . .  Prozent der Bürgergeld-Beziehenden im Saarland wohnten im Juni 2023 in SLS

32.711  . . . . . . . . . . . . .  Euro brutto erhielt ein Arbeitnehmer in SLS durchschnittlich im Jahr 2021  
(Saar: 34.476 €)

+1,4  . . . . . . . .  Prozent Lohnsteigerung je Arbeitnehmer seit 2018 verzeichnet SLS (Saar: +3,8 %)
-5,1   Prozent weniger Lohn als im saarländischen Durchschnitt erhält ein Arbeitnehmer in SLS
-14,3  . . . . Prozent weniger Lohn als im bundesweiten Durchschnitt erhält ein Arbeitnehmer im 

Kreis Saarlouis (Saar: -9,7 %)
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Die Wirtschaftsförderung Untere Saar will handhabbar machen, was 
die Transformation für kleinere Betriebe, etwa im Handwerk, bedeutet.  
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Ansiedlungen sind Hoffnungsträger 
nicht nur für die lokale Wirtschaft 
WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG  Kontakte zu Unternehmen werden deutlich intensiviert 

Themenfelder sind KI, Job-
Matching und Digitalisierung

Kreisreport Saarlouis

Die Transformation betrifft nicht 
nur die großen Schlüsselindus-
trien wie Stahl und Automotive. 
Sie verästelt sich auch bis in die 
mittleren und kleinen Unterneh-
men, etwa im Handwerk. Die 
beim Landkreis angesiedelte 
Gesellschaft für Wirtschaftsför- 
derung Untere Saar will die 
Transformationsprozesse genau 
dort transparent machen. 

Von Ralf Becker

Auch wenn die Gleichung „Saarland 
= Industrieland“ statistisch nicht 
mehr so eindeutig ist wie ehemals, 
so ist das Saarland insgesamt auf 
die gut organisierte, tarifgebundene 
und damit in der Regel gut entlohnte 
Industrie angewiesen, von der eine 
Strahlkraft auf die regionale Wert-
schöpfung und die damit verbun-
denen Arbeitsplätze ausgeht. Und 
von der letztlich auch die kommu-
nale Finanzkraft profitiert. Das gilt in 
besonderem Maße für den Land-
kreis Saarlouis, dessen Schlüsselin-
dustrien Stahl und Automotive sich 
in einem umfassenden Transforma-
tionsprozess befinden. Die Beschäf-
tigtenzahlen sprechen für sich: Ins-
gesamt ist die Zahl der sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten im 
Zeitraum von 2018 bis 2023 um  
-5 Prozent auf 69.341 gesunken 
(Saarland: +1 %). Die Hauptursache 
liegt im produzierenden Gewerbe: 
Mit einem Rückgang um -3.791 auf 
25.597 Beschäftigte (-13 %) zeigt sich 
hier der höchste Verlust an Jobs im 
Vergleich zu allen Landkreisen. Ent-
sprechend sind nur noch 37 Prozent 
der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten im produzierenden 
Gewerbe tätig. Der Dienstleistungs-
bereich verzeichnet einen leichten 
Anstieg (2018 bis 2023: +0,4 %). 

Für die saarländische Stahlindus-
trie konnte die Hängepartie durch 
die Förderzusage von Bund und EU 
zur Herstellung „grünen Stahls“ be-
endet werden, was nicht zuletzt 
auch durch die Solidarität im Land-
kreis und den öffentlichen Druck 
befeuert wurde. Auch die Rolle der 
Montanmitbestimmung und der 
hohe gewerkschaftliche Organisa-

tionsgrad in der Stahlindustrie kann 
– wie in der Vergangenheit – nicht 
hoch genug eingeschätzt werden. 
Bei Ford Saarlouis konnte nach einer 
erfolglosen Investorensuche ein 
Sozialtarifvertrag ausgehandelt 
werden, der – nach großer Zustim-
mung in der Belegschaft – am 29. 
Februar in Kraft trat. Zu dem Ver-
handlungspaket gehört neben einer 
Abfindungslösung der Erhalt von 
1.000 der 3.750 Stellen. Für diese 
Beschäftigten werden betriebsbe-
dingte Kündigungen bis 2032 aus-
geschlossen, die bisher geltenden 
tariflichen Bedingungen sollen hier 

weiter gelten. Die Anschlussnutzung 
des Geländes fokussiert sich nun 
auf ein Industrieparkkonzept. 

Hoffnungsträger im Landkreis 
(und im Saarland) sind die geplante 
Chipfabrik von Wolfspeed in Ensdorf 
sowie die Ansiedlung des Batterie-
herstellers SVOLT in Überherrn. 
Dabei geht es nicht nur um die un-
mittelbare Schaffung von (hoffent-
lich) mitbestimmten und tarifgebun-
denen Arbeitsplätzen. Von beiden 
Ansiedlungen verspricht man sich 
auch Zugkraft bei der Ansiedlung 
weiterer Unternehmen im Umfeld 
und starke Impulse in Richtung der 
lokalen Wirtschaft. 

Eine wichtige Schnittstelle ist an 
dieser Stelle die beim Landkreis 
angesiedelte Gesellschaft für 
Wirtschaftsförderung Untere Saar 
(WFUS). Das Transformationsge-
schehen verästelt sich bis in die 

kleineren und mittleren Betriebe des 
Handwerks, der Dienstleistungen, 
der Gastronomie und des Einzel-
handels. Gerade das Handwerk mit 
seinen etwa 5.000 Unternehmen 
sucht nicht nur händeringend Ar-
beitskräfte, sondern in etlichen Fäl-
len auch Unternehmensnachfolger. 
Angesichts der Ressourcenprob-
leme in kleineren Betrieben sieht 
die WFUS als eine ihrer Hauptauf-
gaben, diese Transformationspro-
zesse genau dort transparent und 
handhabbar zu machen, quasi zu 
„übersetzen“. Aktuell werden die 
Kontakte zu den Unternehmen und 
den Gemeinden deutlich intensi-
viert. Themenfelder sind dabei Fra-
gen zur Nutzung von Digitalisierung 
und Künstlicher Intelligenz (KI). Von 
Priorität ist auch ein stärkeres 
„Matching“ von Jobs, das Zusam-
menbringen von Arbeitssuchenden 
und Unternehmen. Große Potenziale 
werden in einer Steigerung der Frau-
enerwerbstätigkeit gesehen, was 
eine größere Flexibilität der Arbeit-
geber voraussetzt. Zur weiteren 
Entwicklung des ländlichen Raums 
ist der Landkreis in zwei LEA-
DER-Projekten vertreten: Neben der 
bereits bestehenden LEADER-Re-
gion Warndt-Saargau konnte auch 
die Region SaarMitte8 gestartet wer-
den. Die Aktivitäten zeigen, dass die 
lokalen Akteure durch gezielte Pro-
jekte die Transformation auch als 
Chance zur Gestaltung der Zukunft 
in der Region begreifen. 

Ralf Becker leitet das Referat  
Unternehmenspolitik und  
Betriebswirtschaft.
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Bruttosozialprodukt liegt 
unter dem Durchschnitt

Einnahmenstruktur der saarländischen Kreise 2022 
in v.H. und Euro zu laufenden Preisen

Quelle: Statistisches Landesamt des Saarlandes – Kassenstatistik;  
eigene Berechnungen                                                                                             Grafik: Arbeitskammer
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Ausgabenstruktur der saarländischen Kreise 2022 
in v.H. und Euro zu laufenden Preisen

Quelle: Statistisches Landesamt des Saarlandes – Kassenstatistik;  
eigene Berechnungen                                                                                 Grafik: Arbeitskammer
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Finanziell abhängig, aber  
zentral für die Daseinsvorsorge
FINANZEN  Bewältigung der Transformation entscheidet über finanzielle Zukunft 

Die ungewisse Zukunft der Autoin-
dustrie und die Transformation der 
Stahlindustrie betreffen den Land-
kreis Saarlouis in besonderem 
Maße. Deshalb hängt die finanzielle 
Zukunft des Kreises erheblich von 
einer erfolgreichen Bewältigung 
der Transformation ab. 

Von Patricia Bauer

Als Ebene der staatlichen Organi-
sation und Verwaltung nehmen die 
Kreise wichtige Funktionen der 
staatlichen Daseinsvorsorge wahr. 
Sie sind Träger der Sozialhilfe, der 
Jugendhilfe, der weiterführenden 
Schulen und der Kreisstraßen. Un-
ter Fachaufsicht der Landesregie-
rung sind sie zuständig für das 
Ausländerwesen, das Veterinärwe-
sen und den Katastrophenschutz. 
Darüber hinaus können sie freiwil-
lige Selbstverwaltungsangelegen-
heiten regeln, deren Reichweite 
über die örtliche Zuständigkeit der 
Gemeinden hinausreicht. Dazu zäh-
len die Wirtschaftsförderung, der 
ÖPNV und das Betreiben von Kran-
kenhäusern.

Da alle Aufgaben auch erhebli-
che Finanzmittel beanspruchen, ist 
bedeutsam, dass die Kreise keine 
eigene Steuerhoheit besitzen. Ein-
nahmen können also im Wesentli-
chen über Gebühren für Verwal-
tungstätigkeit oder von anderen 
staatlichen Ebenen eingetrieben 
werden. Das zentrale Finanzie-

rungsinstrument der Kreise ist die 
von den Gemeinden erhobene 
Kreisumlage. Zwischen 64 Prozent 
(Landkreis Neunkirchen) und 76 
Prozent (Regionalverband Saarbrü
cken) der Kreiseinnahmen im Saar
land bestehen aus der Kreisum
lage. Nur 15 Prozent (Landkreis 
Merzig-Wadern) bis 21 Prozent 
(Landkreis St. Wendel) machen die 
Gebühren für Verwaltungstätigkei
ten als zweitgrößte Einnahmen
quelle aus. Diese Einnahmen finan
zieren die soziale Sicherung, die 
zwischen 39 Prozent (Landkreis 

Merzig-Wadern) und 52 Prozent 
(Landkreis Saarlouis) der Kreisaus-
gaben ausmachen. Daneben stel-
len Personalausgaben, Investitio-
nen sowie Zuwendungen im Rah-
m e n  d e r  W i r t s c h a f t s f ö r- 
derung die wichtigsten Ausga-
beposten der Kreise dar. Im Gegen-
satz zu den hohen Schulden der 
saarländischen Gemeinden ist die 
Kreisverschuldung moderat. 

Die saarländischen Kreise sind 
wegen ihrer unterschiedlichen Aus-
gangsbedingungen bei wirtschaft-
licher Aktivität, Verkehrsinfrastruk-
tur, Stadt-Land-Gefälle und Demo-
graphie auch unterschiedlich zu-
kunftsfähig. Mit einem Brut- 
toinlandsprodukt von 31.098 Euro 
je Einwohner liegt der Landkreis 

Saarlouis 15 Prozent unter dem 
saarländischen Durchschnitt (von 
36.730 Euro je Einwohner) und 28 
Prozent unter dem Bundesdurch-
schnitt (von 43.292 Euro je Einwoh-
ner). Im Prognos-Zukunftsatlas wird 
der Kreis Saarlouis wegen seiner 
schlechten demographischen Vor- 
aussetzungen und der sozialen 
Probleme am Anfang des 
schwächsten Drittels gerankt.

Im Landkreis Saarlouis kommen 
die ungewisse Zukunft der Autoin-
dustrie und die Transformation der 
Stahlindustrie zusammen. Derzeit 
besitzen die Städte Saarlouis und 
Dillingen eine weit über dem 
Durchschnitt liegende Steuerein-
nahmekraft je Einwohner. Dem 
gegenüber liegen aber viele Kom-
munen im Landkreis Saarlouis weit 
unter dem saarländischen Durch-
schnitt und können deshalb als 
wirtschaftsschwach gelten. Den-
noch ist die kommunale Verschul-
dung – inklusive Kassenkrediten 
– im Landkreis Saarlouis als mo-
derat zu bezeichnen und zeigt 
keine dramatischen Entwicklungen.

Die wirtschaftliche wie finanzielle 
Zukunft des Kreises und seiner 
Gemeinden ist wegen seiner be-
sonderen industriepolitischen Be-
dingungen im hohen Maße vom 
erfolgreichen Management der 
Transformation abhängig

Dr. Patricia Bauer ist Referentin für 
Wirtschafts- und Finanzpolitik. 
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Armut im Landkreis Saarlouis ungleich verteilt:
 SGB II-Quoten1 im Juni 2023 

1 Anteil der Bürgergeldbeziehenden (SGB II-Regelleistungsberechtigte) an der Bevölkerung unter 65 Jahren
Quelle: Statistisches Amt Saarland, Bundesagentur für Arbeit, eigene Berechnungen                           Grafik: Arbeitskammer

 Saarland
 LK Saarlouis

 Lebach
 Saarwellingen

 Rehlingen-Siersburg
 Nalbach

 Wallerfangen
 Schwalbach
 Wadgassen

 Überherrn
 Schmelz
 Ensdorf

 Bous
 Saarlouis, Kreisstadt

 Dillingen/Saar       14,0 %
              11,9 %
               10,6 %
             10,4 %
             7,2 %
           7,0 %
          6,9 %
         6,8 %
   6,1 %
 5,9 %
             5,8 %
         5,3 %
4,3 %

         8,3 %
    10,9 %

Der Landkreis Saarlouis reduziert 
erfolgreich die Jugendarbeitslosigkeit
ARBEITSMARKT I  Junge Menschen stehen im Landkreis Saarlouis besonders im Fokus

Die Arbeitslosigkeit ist im 
Landkreis Saarlouis in den 
vergangenen fünf Jahren stark 
gestiegen. Doch es gibt auch 
Erfolge zu berichten. Denn der 
Kreis konnte die Jugendarbeits-
losigkeit stark reduzieren. Sie 
liegt mit einem Wert von 1,9 
Prozent deutlich unter dem 
saarlandweiten Durchschnitt von 
fünf Prozent.

Von Dagmar Ertl 

Die Unsicherheit über die Zukunft 
der Automobilindustrie und der 
ökologische Umbau der Stahlin-
dustrie stellen den Arbeitsmarkt im 
industriell geprägten Landkreis 
Saarlouis vor enorme Herausforde-
rungen. Die Arbeitslosigkeit ist in 
den letzten fünf Jahren stark ge-
stiegen. Viele Arbeitslose haben 
keine abgeschlossene Berufsaus-
bildung oder sind langzeitarbeitslos. 
Das Jobcenter Saarlouis, das der 
Landkreis seit 2012 in alleiniger Ver-
antwortung betreibt, ist für die lo-
kale Arbeitsmarktpolitik und die 
Bürgergeldleistungen zuständig. Es 
betreut derzeit 12.100 Leistungs-
berechtigte (SGB II-Quote 8,3 %). Es 
verfolgt drei zentrale Ziele:

• Zum einen die Vermittlung von 
Arbeitsuchenden mit zunächst 

ungünstigen Voraussetzungen 
an passende Unternehmen: 
Dazu gehören Menschen mit 
geringer Qualifikation, mit ge-
sundheitlichen Einschränkun-
gen oder mit begrenzter Mo-
bilität. Sie brauchen individu-
elle Unterstützung, Beratung 
und Qualifizierung, um nach-
haltige berufliche Perspektiven 
zu entwickeln.

• Die Integration von Menschen 
mit Flucht- oder Migrationshin-
tergrund in den Arbeitsmarkt 
– mittlerweile fast 40 Prozent 
der erwerbsfähigen Leistungs-
berechtigten: Diese Gruppe ist 
oft mit sprachlichen, kulturel-
len und rechtlichen Barrieren 
konfrontiert. Sie benötigt eine 
umfassende Betreuung und 
Begleitung. Dabei spielen In-
tegrations- und Sprachkurse, 
Anerkennungsverfahren und 
berufliche (Nach-)Qualifizie-
rung eine wichtige Rolle. Aller-
dings fehlt derzeit ein ausrei-
chendes und passgenaues 
Angebot an Integrationskur-
sen.

• Die Sicherstellung eines hohen 
Betreuungs- und Förderni-
veaus trotz unzureichender 
Finanzmittel durch den Bund: 
Die Arbeitsmarktpolitik ist auf 
eine angemessene und ver-

lässliche Finanzierung ange-
wiesen, um die Qualität und 
Quantität ihrer Angebote zu 
gewährleisten.

Der Landkreis Saarlouis hat große 
Erfolge bei der Reduzierung der 
Jugendarbeitslosigkeit erzielt. Die 
Einrichtung „Startbahn25“ bietet seit 
2013 in Kooperation mit verschie-
denen Partnern eine umfassende 
Förderung für junge Arbeitslose 
unter einem Dach an. Die Teilneh-
menden erhalten einzelfallbezo-
gene Beratung, Hilfe bei Bewerbun-
gen, Projekt- und Lernangebote 
sowie eine psychologische Beglei-
tung. Die Einrichtung hat beeindru-
ckende Ergebnisse erbracht: Von 
2019 bis 2023 haben so 2.200 
junge Menschen eine Aus- oder 
Weiterbildung oder eine Beschäf-
tigung gefunden. Die Jugendar-
beitslosigkeit im Landkreis liegt mit 
1,9 Prozent deutlich unter dem 
saarlandweiten Durchschnitt (5,0%). 
Das Jobcenter Saarlouis bietet zu-
dem zwei spezielle Teams für Men-
schen mit Migrations-/Fluchthin-
tergrund (Team Migra) und Lang-
zeitarbeitslose (Team NAVI) an. 
Diese Teams beraten, betreuen und 
fördern die Betroffenen in allen Fra-
gen rund um Arbeit und Geld- 
leistungen. Sie helfen ihnen, neue 
Lebens- und Berufsperspektiven 
zu finden. 

Das Jobcenter Saarlouis schätzt 
die Unterstützung durch die Lan-
desregierung, insbesondere durch 
die Landesarbeitsmarktprogramme 
„Arbeit für das Saarland ASaar“, 
„Frauen in Arbeit“ und „Jugend in 
Arbeit“. Vom Bund erwartet es al-
lerdings eine klarere arbeitsmarkt-
politische Strategie und eine Stär-
kung des SGB-II-Systems sowie 
mehr Unterstützung bei der Integ-
ration von Menschen mit Flucht- 
beziehungsweise Migrationshinter-
grund. Dazu gehört ein ausreichen-
des Angebot an Integrations- und 
Sprachkursen und eine schnellere 
Anerkennung von ausländischen 
Qualifikationen.

Dagmar Ertl ist für Referentin für 
Arbeitsmarkt- und Armutspolitik.
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Dorothée Mertes-Kadlot hilft Frauen in der Beratungsstelle Frau & 
Beruf bei Fragen rund um das Thema Erwerbstätigkeit. 

Frauen im Kreis haben nun 
zusätzliche Unterstützung
ARBEITSMARKT II  Viele Frauen wenden sich an spezifische Beratungsstelle 

Mit einem Frauenanteil von 44 
Prozent unter den sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftig-
ten liegt der Landkreis Saar-
louis im Vergleich am unteren 
Rand. Die seit 2019 aktive 
Beratungsstelle Frau & Beruf 
hilft dabei, mehr Frauen in die 
Erwerbstätigkeit zu bringen. 

Von Gertrud Schmidt

Die Frauenerwerbsbeteiligung im 
Saarland insgesamt steigt seit Jah-
ren an. Allerdings muss bei dieser 
Betrachtung immer auch die Art 
der Arbeitsplätze genauer analy-
siert werden – die Jobgewinne 
spielten sich hauptsächlich im 
Teilzeitbereich ab, Minijobs sind 
ebenfalls immer noch wichtig. Im 
Landkreis Saarlouis lag der Frau-
enanteil im Juni 2023 bei den so-
zialversicherungspflichtigen Be-
schäftigten im Landesvergleich mit 
30.160 Frauen am unteren Rand 
(rund 44 Prozent zu 46 Prozent im 
Saarland insgesamt). Dies hängt 
sicherlich mit dem industriellen 
Schwerpunkt im Kreis zusammen. 
Zu nennen sind die Dillinger Hütte, 
die Ford Werke und andere Indus-
trien, die hier angesiedelt sind, 
Bereiche, in denen erfahrungsge-
mäß weniger Frauen beschäftigt 
sind. Was darüber hinaus ins Auge 
fällt, ist der mit 62 Prozent weit 
überdurchschnittliche Anteil von 
Frauen im Kreis, die ausschließlich 
geringfügig beschäftigt sind (6.860 
Frauen im Juni 2023, Saarland 59 
Prozent). Diese Daten zeigen deut-
lich, dass es noch Luft nach oben 
gibt bei der Erwerbsbeteiligung 
von Frauen im Landkreis. Minijobs 
hatten zwar während der Corona-
krise an Bedeutung verloren, aber 
ihre Zahl ist seitdem wieder anstei-
gend. Tatsächlich mitbedacht wer-
den muss bei einer solch kleinräu-
migen Betrachtung, dass es in der 
Praxis natürlich viele Pendelaktivi-
täten von Beschäftigten gibt, zum 
Beispiel in Richtung Regionalver-
band mit seinen zahlreichen 
Dienstleistungseinrichtungen. 

Lange Jahre lag die Erwerbsbe-
teiligung von Frauen im Saarland 

im Bundesländervergleich auf dem 
letzten Platz. Dies wurde von der 
Landesregierung als Problem er-
kannt und sie richtete 2017 bei der 
Arbeitskammer die Netzwerkstelle 
Frauen im Beruf (FiB) ein. Deren 
Aufgabe ist es, die Frauenerwerbs-
tätigkeit im Saarland voranzubrin-
gen – und zwar ausdrücklich auch 
im Bereich der Existenzgründung 
von Frauen. Im Zuge ihrer Netz-
werkarbeit gelang es mit Hilfe der 

EU-Förderprogramme und des 
Landes in allen Landkreisen und 
dem Regionalverband Saarbrü-
cken Projektstellen zur niedrig-
schwelligen Beratung für (alle) 
Frauen einzurichten – jenseits der 
bereits bestehenden Organisatio-
nen und Verwaltungen. 

Im Landkreis Saarlouis ist die 
Beratungsstelle seit August 2019 
am Start, angesiedelt bei der Dia-
konie (wie auch in Merzig-Wadern 
und in Neunkirchen). Von Beginn 
an konnte die Beratungsstelle auf 
die intensiven und verschiedenen 
themenspezifischen Netzwerkak-
tivitäten im Kreis zurückgreifen, die 
es bereits gab und immer noch gibt 
(wie zum Beispiel das frühere 
Bündnis für Chancengleichheit 
oder das Frauennetzwerk). Zusam-
men mit der Wirtschaftsförderung 
des Kreises, die sich sehr aktiv für 

die Gewinnung von Frauen für den 
örtlichen Arbeitsmarkt einsetzt, 
und den anderen Netzwerkpart-
nerinnen vor Ort (Arbeitsagentur, 
Jobcenter, Frauenbeauftragte, 
Träger der Weiterbildung etc.) gibt 
es ein sehr intensives gemeinsa-
mes Arbeiten vor Ort mit dem Ziel, 
mehr Frauen dauerhaft am Arbeits-
markt zu integrieren. Ein Beispiel 
für eine gelungene gemeinsame 
Veranstaltung war im Jahr 2023 
„Handwerk sucht Frau“, bei dem 
zusammen mit der Handwerks-
kammer ein Vormittag lang die 
Situation vor Ort dargestellt und 
Ideen generiert wurden. Insgesamt 
waren es im vergangenen Jahr im 
Landkreis Saarlouis zusammen mit 
Merzig-Wadern 115 Frauen, die sich 
an die beiden Beratungsstellen 
wendeten. 

Von Beginn an waren die Ratsu-
chenden eine bunt gemischte 
Gruppe von Frauen aus vielen ver-
schiedenen Ländern, aber auch 
von Frauen aus dem Landkreis aus 
der klassischen stillen Reserve des 
Arbeitsmarktes. Nach Einschät-
zung der Beraterinnen ist die Be-
ratungsstelle für viele Frauen ein 
Ankerpunkt, an dem die unter-
schiedlichsten Problemlagen the-
matisiert und im Sinne einer er-
folgreichen Arbeitsaufnahme 
bearbeitet werden.

Gertrud Schmidt leitet das Referat 
Frauen- und Gleichstellungspolitik.

Die Ratsuchenden sind eine 
bunt gemischte Gruppe

Die regionale 
Beratungs-
stelle im 
Landkreis 
Saarlouis ist 
am Kleinbahn-
hof 7a in 
Saarlouis zu 
finden. 
Terminverein-
barung: Tel. 
06831 
120254,  
E-Mail an 
frau-beruf-
sls@dwsaar.
de 
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Älteren die Selbstständigkeit erhalten
GESUNDHEIT  Präventive Beratungsstelle spart Kosten

Die Anzahl der Menschen im 
Alter von über 75 Jahren ist im 
Landkreis Saarlouis vergleichs-
weise hoch. Das hat Auswirkun-
gen auf die Situation der Pflege 
im Kreis. Zur weiteren Planung 
ist ein umfassender Infrastruk-
turbericht deshalb dringend 
notwendig.

Von Esther Baun

Im Landkreis Saarlouis leben neben 
dem Regionalverband Saarbrücken 
mit Stand vom 31. Dezember 2022 
die meisten Menschen im Alter von 
über 75 Jahren, nämlich 22.530 Per-
sonen. Die prognostizierte Lebens-
erwartung liegt sowohl für Frauen 
mit 82,99 Jahren als auch für Män-
ner mit 77,96 Jahren im Saarland im 
Mittelfeld, beim Bundesvergleich 
allerdings im hinteren Viertel. 

Diese Zahlen stellen den Land-
kreis Saarlouis  beim Thema Pfle-
gebedürfigkeit vor besondere He-
rausforderungen, auch wenn sich 
die Anzahl der Menschen über 75 
Jahre seit 2017 wie in allen anderen 
Landkreisen reduziert hat. Ver-
gleicht man landkreisbezogen die 
Zahlen der pflegebedürftigen Per-
sonen, so steht Saarlouis mit 14.520 
Personen mit Pflegebedarf an zwei-
ter Stelle. Es gilt der Grundsatz „am-
bulant vor stationär“, um hochbe-
tagten Menschen möglichst lange 
die Selbstständigkeit zu erhalten 
und mit vielen bedarfsgerechten 
Angeboten passgenaue Unterstüt-
zungsmöglichkeiten zu bieten. Die-
ser Herausforderung wird unter 
anderem mit der „Leitstelle Älter 
werden“ begegnet, die sich unter 
anderem mit der Planung, Weiter-
entwicklung und Umsetzung einer 
zukunftsorientierten Seniorenarbeit 
befasst. Eine weitere Maßnahme ist 
die Initiierung und Weiterentwick-
lung von neuen Projekten, wie  die 
bis jetzt im Saarland einzigartige 
Beratungsstelle zum barrierefreien 
Umbau „Besser Leben im Alter 
durch Technik“ mit verschiedenen 
Möglichkeiten zu Alltagsunterstüt-
zenden Assistenz-Lösungen (AAL) 
inklusive einem AAL-Kompetenz-
raum. Die Beratungsstelle ist bis vor 
zwei Jahren vollständig vom Land-
kreis Saarlouis finanziert worden 
und erhält seit zwei Jahren Zu-

schüsse des saarländischen Minis-
teriums für Arbeit, Soziales, Frauen 
und Gesundheit. Die Kosten für 
diese Beratung sind gut investiertes 
Geld, da sie die Menschen ermun-
tert, sich vorher zu informieren und 
präventiv zu handeln – noch vor 
Eintritt von Krankheit oder Pflege-
bedürftigkeit. Durch Maßnahmen, 
die aus der Beratung resultieren, 
werden Kosten für verfrühte Inan-
spruchnahme weiterer Unterstüt-
zungsmaßnahmen beziehungs-
weise ambulanter oder stationärer 
Pflege verhindert. Sie trägt so zur 
finanziellen Entlastung bei. 

Hilfreich ist hierbei und auch 
grundsätzlich die wertschätzende 
Ansprache des Kreises für alle Per-
sonen, die tatsächlich oder pers-
pektivisch am Pflegeprozess betei-
ligt sind und die die Barrieren zu 
den verschiedenen Beratungen 
reduziert. Die stationäre Akutver-
sorgung deckt alle notwendigen 
Bereiche inklusive der Psychiatrie 
und Pädiatrie ab. Um die Gesund-
heitsversorgung auch in sonstigen 
Bereichen abzudecken und auszu-
weiten, wurde der Bereich Waller-
fangen initiativ, um ein Medizini-
sches Versorgungszentrum in Ko-
operation mit dem St, Niko-
laus-Hospital auf den Weg zu 
bringen.  Bedingt durch die Demo-
grafie steigt auch die Anzahl der 

Menschen mit Demenz, die mit der 
Landesfachstelle für Demenz und 
dadurch im Umkreis entstandenen 
Strukturen eine besonders hohe 
Anzahl an Unterstützungs- und 
Hilfsangeboten bietet. Dies entlas-
tet auch die Angehörigen, die nach 
wie vor den größten „Pflegedienst“ 
darstellen.

Notwendig zur weiteren Planung 
und Organisation wäre ein umfas-
sender Infrastrukturbericht, der 
sowohl Lücken als auch Überan-
gebote diagnostiziert. Die Anzahl 
der Pflegedienste hat sich im Zeit-
raum von 2011 bis 2021 von 26 auf 
30 erhöht, demgegenüber steht 
die Steigerung der Anzahl von 
Menschen, die sich durch einen 
ambulanten Pflegedienst mitver-
sorgen lassen. Im Jahr 2011 waren 
das 1.735 Menschen. Mit dem 
Stichtag 31. Dezember 2021 waren 
es 2.633 Personen. Setzt man diese 
Zahlen in Relation, ist schnell klar, 
dass es hier Entwicklungsbedarf 
gibt: Ein Pflegedienst hat 2011 in 
diesem Landkreis knapp 67 Men-
schen versorgt, im Jahr 2021 im 
Schnitt knapp 88 Personen. Diese 
Entwicklung schlägt sich auch in 
den Ergebnissen der AK-Beschäf-
tigtenbefragung nieder. Sie ergab, 
dass mehr als 75 Prozent der be-
fragten Pflegekräfte immer mehr 
Arbeit in der gleichen Zeit bewäl-
tigen müssen.

Esther Braun leitet das  
Referat Pflege.
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Alltagsunterstützende Assistenz-Lösungen (AAL) wie etwa ein Haus- 
notruf sollen älteren Menschen helfen, den Alltag möglichst lange selbst 
bestimmen und gestalten zu können.

Wertschätzende Ansprache 
reduziert Barrieren
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Ambitionen weiter hochhalten 
MOBILITÄT  Eine stärkere Zusammenarbeit der Aufgabenträger ist nötig

Allgemein gibt es im Landkreis 
Saarlouis ein gutes ÖPNV-Ange-
bot. Eine weitere Ausweitung 
könnte zu einer Reduzierung des 
Individualverkehrs führen und 
somit zu mehr Klimaschutz 
beitragen. Da der Ausbau teuer 
ist, besteht jedoch das Risiko, 
dass er die kommunalen Träger 
finanziell überfordert. Neben 
mehr Hilfen vom Bund sollten die 
Aufgabenträger auf eine engere 
Zusammenarbeit setzen, um 
Angebote zu schaffen, die besser 
am Kunden orientiert sind. 

Von Christian Ott

Der Landkreis Saarlouis zeichnet 
sich durch ein gutes Nahver- 
kehrsangebot aus. Der neue Nah-
verkehrsplan (NVP) und die länger-
fristige Finanzierung lassen das 
Bemühen des Landkreises erken-
nen, die Mobilitätswende zu ge-
stalten. Vor dem Hintergrund einer 
tiefgreifenden sozial-ökologischen 
Transformation bleiben die Heraus-
forderungen einer nachhaltigen 
Mobilitätsgestaltung insbesondere 
bei der Fachkräftesicherung oder 
bei der Umstellung auf emissions-
freie Antriebe groß. 

Im Landkreis Saarlouis wurden 
im Jahr 2023 durch die Kreis-Ver-
kehrsbetriebe Saarlouis (KVS) 
GmbH 4.688.349 Fahrplankilome-
ter erbracht. Allgemein ist der 
Landkreis gut durch den Nahver-
kehr erschlossen. Doch um die 
Herausforderungen einer Verkehr-
wende zu meistern, darf ein gutes 
Angebot auch noch besser werden. 
Vor allem bei der Anbindung von 
Gewerbegebieten an den ÖPNV, 
um die Erreichbarkeit durch Be-
schäftigte und Kunden zu verbes-
sern, sollte stärker berücksichtigt 
werden, insbesondere in Ensdorf 
mit der geplanten Ansiedlung des 
Chipproduzenten Wolfspeed sowie 
den Gewerbegebieten in Altforwei-
ler (Industriepark Häsfeld) und 
Langwies in Überherrn. 

Der Landkreis Saarlouis wendet 
laut Haushaltsplan 2024 insgesamt 
5,042 Millionen Euro für den ÖPNV 
auf, mit steigender Tendenz bis 
6,075 Millionen Euro im Jahr 2027. 
Ein wichtiger Beitrag, um den kom-
menden Herausforderungen, auch 

im Klimaschutz, zu begegnen. In 
Bezug auf die Clean Vehicle Direc-
tive (CVD), die Beschaffungsricht-
linie der EU, hat der Kreistag bereits 
in der Vergangenheit durch eine 
Ergänzung des bestehenden Nah-
verkehrsplans den Weg für alter-
native Antriebe geöffnet. Die KVS 
plant die Beschaffung und den 
Einsatz von 20 Elektrobussen in 
diesem und im nächsten Jahr. 

Ein guter ÖPNV im Landkreis und 
darüber hinaus, eine Verknüpfung 
mit anderen Verkehrsmitteln und 
eine Angebotsausweitung bieten 
die Chance, den Individualverkehr 
zu reduzieren und somit einen be-
deutenden Beitrag zum Klima-
schutz zu leisten. Die Zusammen-
arbeit der Aufgabenträger könnte 

eine Verbesserung der Kundenori-
entierung und die Erschließung von 
Synergien ermöglichen. 

Jedoch besteht die Befürchtung, 
dass die finanziellen Belastungen 
durch den Ausbau des Angebots 
die kommunalen Träger überfor-
dern könnten. Ohne eine stärkere 
finanzielle Beteiligung auf Bun-
desebene könne dies zu Einschrän-
kungen im Angebot führen. Umso 
wichtiger ist das klare Bekenntnis 
der Kommunen und des Landkrei-
ses für einen guten ÖPNV. Die At-
traktivität lässt sich nicht nur an 

niedrigen Ticketpreisen messen, 
sondern auch durch einen quanti-
tativen und qualitativen Ausbau 
verbessern.  Die Zukunft des Nah-
verkehrs sollte durch eine ver-
stärkte Zusammenarbeit der Auf-
gabenträger geprägt sein, um 
besser am Kunden orientierte An-
gebote zu schaffen und Synergien 
zu nutzen. Eine erfolgreiche Zu-
sammenarbeit könnte langfristig 
die Grundlage für einen Ver-
kehrsverbund von Aufgabenträ-
gern und Unternehmen bilden. 
Dieser könnte kreisübergreifend 
eine effiziente Gestaltung des Nah-
verkehrs ermöglichen und damit 
eine nachhaltige Mobilitätswende 
vorantreiben.

Insgesamt zeigt sich, dass der 
Landkreis vor bedeutenden Her-
ausforderungen steht, aber auch 
die Chance hat und ergreift, durch 
eine strategische Ausrichtung des 
Nahverkehrs einen entscheiden-
den Beitrag zur Mobilitätswende 
zu leisten. Eine engere Zusammen-
arbeit und eine klare Zielsetzung 
sind entscheidend, um die Wei-
chen für eine zukunftsfähige und 
nachhaltige Mobilitätsgestaltung 
zu stellen. Der Landkreis sollte da-
her einer Debatte über einen ech-
ten Verkehrsverbund von Aufga-
benträgern und Unternehmen of-
fen gegenüberstehen.

Christian Ott leitet das Referat
Umwelt- und Verkehrspolitik.

Der Landkreis 
Saarlouis will 
sein gutes 
ÖPNV-Ange-
bot in den 
kommenden 
Jahren noch 
besser 
machen.
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Der Bund muss sich  
finanziell stärker beteiligen
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Kindertagesbetreuung* im Landkreis Saarlouis
Inanspruchnahme von Betreuungsangeboten 2018 – 2022 (Anzahl/Quote)

* Kinder in Kindertagesein-
richtungen sowie Kinder in 
öffentlich geförderter Kinderta-
gespflege, die nicht zusätzlich 
eine Kindertageseinrichtung 
besuchen (= ohne Doppel-
zählung)

Quelle: Statistische Ämter 
des Bundes und der Länder: 
Statistiken der Kinder- und 
Jugendhilfe.Kindertagesbetreu-
ung regional, 2018 – 2022

Grafik: Arbeitskammer
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Steigende Einwohnerzahl führt 
zu erhöhtem Betreuungsbedarf
FRÜHKINDLICHE BILDUNG  Viele Sanierungen und Neubauten sind in Planung 

Den Landkreisen kommt bei der 
Planung des Betreuungsange-
bots von Kindern vor Schuleintritt 
eine besondere Verantwortung 
zu. Der Landkreis Saarlouis 
begann gemeinsam mit den 
Städten und Gemeinden sowie 
den Kita-Trägern frühzeitig den 
Ausbau des Betreuungsange-
bots. Doch auch wenn die 
Betreuungsinfrastruktur im 
Bereich der unter Dreijährigen 
mehr als verdreifacht werden 
konnte, bestehen vielerorts 
weitere Platzbedarfe. Das liegt 
unter anderem an der steigen-
den Einwohnerzahlen der 
Null- bis Sechsjährigen. 

Von Lisa Hau und Tabea Hust 

Frühkindliche Bildung, Betreuung 
und Erziehung von Kindern in Ta-
geseinrichtungen und in der Ta-
gespflege haben einen hohen 
Stellenwert .  Nicht nur aus 
bildungspolitischen Gründen, 
sondern auch zur Verbesserung 
der Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf wurde der Ausbau entspre-
chender Angebote in den vergan-
genen Jahren kontinuierlich vor-
angetrieben. Dabei gewann vor 
allen Dingen die Kindertagesbe-
treuung für Kinder im Alter unter 
drei Jahren zunehmend an Be-
deutung. So wurde ab dem  

1. August 2013 der Rechtsan-
spruch auf frühkindliche Förde-
rung in einer Kindertageseinrich-
tung oder in der Kinderta-
gespflege für Kinder ab dem 
vollendeten ersten Lebensjahr 
ausgeweitet und hatte einen ste-
tigen Ausbau der Krippenplätze 
zur Folge.

Die Planung des Angebotes zur 
Deckung des Bedarfs an Plätzen 
in Kindertagesstätten und in der 
Kindertagespflege ist Teil der Ju-
gendhilfeplanung, zu der das 

Jugendamt als örtlicher Träger 
der Jugendhilfe gemäß Para-
graph 80 SGB VIII gesetzlich ver-
pflichtet ist.  Jedes Kreisju-
gendamt hat somit zu gewähr-
leisten, dass ein bedarfsgerech-
tes Angebot an Krippen-, Kin- 
dergarten- und Hortplätzen sowie 
an Kindertagespflegeplätzen zur 
Verfügung steht. Gemeinsam mit 
den Kommunen und Trägern, die 
in diesem Bereich tätig sind, wird 
diese Planung abgestimmt und 
vereinbart, wo und wie investiert 
werden muss, damit ausreichend 
Plätze vorgehalten werden. Au-
ßerdem beteiligt sich der Land-
kreis gemäß den gesetzlichen 
Vorgaben auch an baulichen 

Maßnahmen sowie Personalkos-
ten der Kindertageseinrichtun-
gen.

Auch der Landkreis Saarlouis 
als Jugendhilfeträger steht somit 
in einer besonderen Verantwor-
tung und begann bereits frühzei-
tig gemeinsam mit den Städten 
und Gemeinden sowie den Trä-
gern der Kindertageseinrichtun-
gen den Ausbau. Ein Blick in die 
Kinder- und Jugendhilfestatistik 
zeigt den enormen Zuwachs der 
Bildungsbeteiligung von Kindern 
unter drei Jahren (U3). So besuch-
ten im Jahr 2008 kreisweit 486 
unter Dreijährige eine Kinderta-
geseinrichtung (ca. 11 %) und 43 
nutzten ausschließlich oder zu-
sätzlich zur Kita in Randzeiten die 
Kindertagespflege (ca. 1 %). Nach 
Angaben des Kreisjugendamtes 
konnten 2023 bereits 1.550 Krip-
penplätze angeboten werden. 
Hinzu kommen derzeit noch 263 
genehmigte Tagespflegeplätze. 
Damit reicht das Angebot an Krip-
penplätzen und Kindertagespfle-
geplätzen kreisweit für 35,39 
Prozent der Altersgruppe.1 Somit 
ist es im Kreis Saarlouis gelungen, 
innerhalb der vergangenen Jah-
ren die Betreuungsinfrastruktur 
weit mehr als zu verdreifachen, 
dennoch bestehen vielerorts wei-
tere Platzbedarfe. Bereits seit 
2020 zeigt sich, dass der Bedarf 
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Bereits seit 2020 zeigt sich, 
dass der Bedarf steigt

 1Anmerkung: 
Die im 

Fließtext 
genannten 

Werte 
beruhen auf 
der Statistik 

des Ju-
gendamts im 

Landkreis 
Saarlouis 

selbst, 
wohingegen 
die Werte in 

den Tabellen 
auf die 

Kinder- und 
Jugendhilfe-

statistik 
(Stichtag: 

01.03.2022) 
zurückgehen. 

Letztere 
wurde zur 
besseren 

Vergleichbar-
keit zwischen 
den Landkrei-

sen für alle 
Grafiken 

verwendet.  
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steigt und sich das Betreuungs-
verhalten weiter verändert. Für 
die kommenden Jahre wird sei-
tens des Kreises eine Betreu-
ungsquote von 57,5  Prozent für 
diese Altersgruppe angestrebt.

Ausgehend von der veränder-
ten Nachfrage im U3-Bereich 
wächst zugleich der Bedarf an 
Kindergartenplätzen für Kinder 
ab drei Jahren bis Schuleintritt 
(Ü3) wieder. Zudem erhöht der 
vermehrte Wunsch nach Ganz-
tagsplätzen den Bedarf für diese 
Altersgruppe. 2023 konnten 
6.394 Plätze für 89,44 Prozent der 
Kinder ab drei Jahren bis Schu-
leintritt angeboten werden. 2020 
lag die Versorgungsquote bei den 
Kindern Ü3 noch bei 93,58 Pro-
zent. Eine Ursache für diesen 
Rückgang ist der stetige Zuwachs 
der Einwohnerzahlen bei den Null 
bis Sechsjährigen. Seit 2020 bis 
Ende 2023 wurde ein Plus von 
insgesamt 567 Kindern festge-
stellt. Im Durchschnitt sind es fast 
fünf Prozent dieser Altersgruppe, 
für die zusätzliche Plätze in den 
vorschulischen Bildungseinrich-
tungen geschaffen werden müs-
sen. Die meisten Anstiege wurden 
bei den Drei- bis Sechsjährigen 
verzeichnet, hier gab es einen 
Zuwachs von über sieben Pro-
zent, was sich auch auf die Ver-
sorgungsquote auswirkte. 

Um diesen Mehrbedarfen ge-
recht werden zu können, sind im 
aktuellen Entwicklungsplan 2024 
bis 2026 des Kreises insgesamt 
47 (Teil-)Maßnahmen für Sanie-
rungs- und Neubauvorhaben 
festgeschrieben. Einige stehen 
schon vor der Fertigstellung, viele 
wurden bereits begonnen. Zu-
dem geht der Landkreis Saarlouis 
beim Bau neuer Einrichtung an-
dere Wege, um schnellstmöglich 
dem gestiegenen Bedarf vor al-
lem im U3 Bereich gerecht wer-
den zu können. So wurde in der 
Gemeinde Wadgassen im Feb-
ruar dieses Jahres  die erste reine 
Krippeneinrichtung „Kita Zwerg-
werk“ mit 60 Tagesplätzen eröff-
net. Das Besondere an dieser 
Einrichtung ist, dass es eine Kita 

für den gesamten Landkreis 
Saarlouis ist. Die Plätze der Ein-
richtung sind vorranging für Kin-
der aus anderen Kommunen. Die 
Vergabe der Plätze erfolgt aus-
schließlich in Zusammenarbeit 
mit dem Landkreis Saarlouis und 
lediglich für Familien, denen kein 
regulärer Platz in der Heimatge-
meinde angeboten werden kann.

Der Landkreis Saarlouis bietet 
entsprechend seiner Kinderzahl 
die nach dem Regionalverband 
Saarbrücken saarlandweit größte 
Kita-Landschaft mit 87 Einrich-
tungen. Davon sind insgesamt 53 
in freier und 34 in kommunaler 
Trägerschaft. Größter Träger im 
Kreis ist die Katholische KiTa gG-
mbH, gefolgt von Einrichtungen 
der Städte und Gemeinden, der 
Arbeiterwohlfahrt, der Evangeli-

schen Kirche, der Lebenshilfe, 
der Caritas und einzelner Eltern-
vereine. Mit den aktuell vier Ein-
richtungen der „Kinderland im 
Kreis Saarlouis gGmbH“ fungiert 
der Kreis zudem selbst als Träger 
mit flexiblen Betreuungszeiten-
modellen. Durch die Angebote 
der Einrichtungen Kinderland im 
Campus II und III werden für El-
tern aus dem Landkreis bei be-

Zu den Titelfotos: Der Landkreis Saarlouis ist von seiner Stahl- und Automobilindustrie geprägt. Er bietet allerdings auch 
reizvolle Ausflugsziele für Wanderer und Radfahrer sowie ein reichhaltiges Kulturprogramm. Die Fotos auf der Titelseite 
zeigen einen Ausschnitt der verschiedenen Facetten (von oben links im Uhrzeigersinn): Exponate im Deutschen Zeitungs-
museum in Wadgassen (Foto: Manuela Meyer), die Dillinger Hütte, ein Blick in die Innenstadt von Saarlouis (beide Fotos: 
Pasquale D‘ Angiolillo) und das Saarpolygon in Ensdorf (Foto: Adobe Stock/Petair) 

Auch auf-
grund 
veränderter 
Lebens- und 
Arbeitsbedin-
gungen 
wünschen 
sich viele 
Eltern ein 
umfassen-
deres Betreu-
ungsangebot 
für ihre Kinder.

gründetem Bedarf Betreuungs-
plätze im Zeitfenster zwischen 
6:00 und 20 Uhr bzw. zwischen 
5:00 und 22:30 Uhr zur Verfü-
gung gestellt. Die maximale täg-
liche Betreuungszeit beträgt 
zehn Stunden. Im Frühjahr/Som-
mer 2024 folgt die fünfte Einrich-
tung des kreiseigenen Trägers 
„Kinderland international“. Das 
Besondere an dieser Einrichtung 
ist die internationale Ausrichtung 
mit einem Schwerpunkt auf der 
englischen Sprache. 

Um zudem Familien im Land-
kreis Saarlouis bei der Erziehung 
zu unterstützen, bietet der Kreis 
seit Sommer 2023 das aufsu-
chende Familienzentrum „Family 
Guide“ an. Hierbei handelt es sich 
um ein Online-Portal rund um die 
Bereiche Erziehung, Familie und 
Kinder, hinzu kommen Veranstal-
tungen und Beratungsangebote 
in Kooperation mit den Kinderta-
geseinrichtungen. Angedacht ist, 
aus den Bundesmitteln des Ki-
ta-Qualitätsgesetzes unter an-
derem den Bereich der niedrig-
schwelligen Sozialarbeit in Kin-
dertageseinrichtungen auszu-
bauen. 

Online-Portal soll Arbeit  
der Kitas unterstützen

Lisa Hau leitet das Referat  
Bildungs- und Kulturpolitik. 
Tabea Hust ist Referentin für  
Bildungs- und Kulturpolitik.
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Geografische und politische Struktur

Im Jahr 1816 
gegründet
KURZPORTRÄT

Der Landkreis Saarlouis hat eine 
Fläche von rund 459 Quadratki-
lometern und ist nach dem Re-
gionalverband Saarbrücken der 
bevölkerungsreichste im Saar-
land. Sitz der Kreisverwaltung ist 
Saarlouis. Zum Landkreis gehö-
ren außerdem die beiden Städte 
Dillingen/Saar und Lebach sowie 
die Gemeinden Bous, Ensdorf, 
Nalbach, Rehlingen- Siersburg, 
Saarwellingen, Schmelz, Schwal-
bach, Überherrn, Wadgassen 
und Wallerfangen. 
Im Jahr 1816 nach den Napoleo-
nischen Kriegen  (1800-1814) von 
den Preußen als Teil der Provinz 
Rheinland gegründet, gehört der 
Landkreis Saarlouis heute zu den 
ältesten Landkreisen Deutsch-
lands. red

Was das Kreisparlament entscheidet
HINTERGRUND  Es geht um Arbeit, Soziales, Bildung, Umwelt und allgemeine Daseinsvorsorge

Der Kreistag als „Volksvertretung“ aller 
Kreisbürgerinnen und -bürger wird von 
den wahlberechtigten Einwohnern in all-
gemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher 
und geheimer Wahl für fünf Jahre gewählt. 
Offiziell heißt es: „Der Kreistag beschließt 
über alle Selbstverwaltungsangelegen-
heiten des Landkreises, insbesondere 
setzt er die Haushaltssatzung fest, verab-
schiedet den Haushaltsplan, erlässt Sat-
zungen zur Regelung kommunaler Ange-
legenheiten und beschließt über die Ein-
stellung des Personals sowie über Aus- 
und Durchführung von Maßnahmen und 
Projekten.“ Die Sitzungen des Kreistages 
sind grundsätzlich öffentlich. Den Vorsitz 
führt der nicht stimmberechtigte Landrat. 
Er leitet als „Verwaltungschef“ das Land-
ratsamt,  vertritt den Kreis nach außen und 

wird für zehn Jahre direkt von den Bürgern 
gewählt. Der Saarlouiser Kreistag arbeitet 
mit den Ausschüssen für Rechnungsprü-
fungsangelegenheiten, für Personalange-
legenheiten, für Umwelt, Klimaschutz, 
Tourismus und Landwirtschaft, für Schu-
len, Kultur, Sport und Bauwesen, für Sozia-
les, Altenhilfe und Altenpflege sowie für 
Wirtschaft, und Ver-
kehr, dem Jugendhil-
feausschuss und 
dem Kreisrechtsaus-
schuss. Die Kreisver-
waltung ist zuständig 
für Sozialleistungen 
(Sozial-, Alten-, Ju-
gendhilfe), aktive Ar-
beitsmarktpolitik, die 
Unterhaltung von 

Kultureinrichtungen (allgemeinbildende 
Schulen, Volkshoch-/Musikschulen, Mu-
seen) und die allgemeine Daseinsvorsorge 
(Krankenhäuser, Sparkassen, Kreisstraßen, 
Nahverkehrsbetriebe). Der Kreis kümmert 
sich zudem um Rettungsdienst, Umwelt-
schutz und  Abfallbeseitigung/-verwer-
tung. red
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WAHLEMPFEHLUNGEN

	X Demokratie lebt von Beteiligung: Machen 
Sie bitte von Ihrem Stimmrecht Gebrauch.

	X Eine offene Gesellschaft ist geprägt durch To-
leranz und gleiche Rechte für alle Bürger: Wäh-
len Sie bitte Parteien, die dafür stehen.
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